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Leserbriefe
Die Schweizer
Küche existiert doch
Ausgabe vom 20. Mai
«Die Schweizer Küche
existiert nicht,
Die Schweizer Küche existiert
doch. Nicht im Volumen der
klassischen französischen
Küche und nicht in der Breite
der italienischen. Aber sicher
mit einer ebenso starken
regionalen Verankerung. Vom
Thurgau bis in die Tessiner
Grotti, vom Oberwallis bis in
die Zunft-Restaurants der
Stadt Zürich. Wenn Daniel
Böniger meint, es gebe «nur
zwei Schweizer Gerichte
mit internationaler Ausstrah-
lung» und dafür als Beleg
Raclette und Fondue nennt -
dann muss sogar ich als
gebürtiger Österreicher
widersprechen. Zumindest das
Züri-Geschnetzelte geniesst eu-
ropaweit einen guten Ruf. Die
Schweizer Gastronomie und
Hotellerie sowieso. Viele
Gastronomen engagieren sich
jeden Tag in ihren Betrieben, in
Verbänden (wie «Slow Food»,
«Gilde» oder «GastroSuisse»).
Auch im Namen meiner
Kollegen: Die Schweiz blüht
geradezu vor regionaler
Vielfalt, vom Fleisch zum
Gemüse, vom Gin zum
Wodka, vom Tonic bis zum
Single Malt Whisky. Wenn
Daniel Böniger, immerhin
Stellvertretender Redak-

tionsleiter bei «Gault-Millau»,
meint, die Schweiz sei
«kleinteilig» und es herrsche
ein «kulinarischer Kantönli-
geist», dann meine ich: Ja, und
das ist gut und richtig so. Die
Spitzenrestaurants in Zürich
oder Genf sind da kein
Widerspruch. Das eine schliesst
das andere nicht aus. (Aller-
dings scheint mir der negativ
besetzte Begriff des «Kantönli-
geist» da wenig passend.) In
vielen Regionen der Schweiz
gibt es herausragende regio-
nale Produkte, historisch über
Generationen gepflegt, heute
von innovativen Produzenten
in Szene gesetzt und vermar-
ket. Ja, man muss diese lokalen
Besonderheiten «gezielt
suchen». Und da hat Paul
Imhof völlig recht: Kulinarische
Massen-Rankings sind
«völliger Schwachsinn». Und
ein Widerspruch zu regionalen
Produkten. Ob und wie der
«Gault Millau» das Engage-
ment der Regionalität künftig
(vermehrt) würdigt, bleibt
abzuwarten. Wir im Rössli
Illnau sind auf jeden Fall
wahnsinnig stolz auf unsere
ausschliesslich regionalen
Familienbetriebe, die uns mit
hervorragenden Produkten
beliefern. Wo sonst auf der
Welt können Gäste mit derart
gutem Gewissen regional
geniessen als in der Schweiz?
Rainer Hoffer,
Wirt Rössli Illnau




